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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Kiechle, Höcherl, Dr. Kunz (Weiden), Dr. Ritz, Röhner, Eigen, Niegel 
Dr. Althammer, Dr. Müller-Hermann, Biehle, Graf Stauffenberg, Bewerunge, Susset, 
Dr. Jenninger und Genossen und der Fraktion der CDU/CSU 


betr. italienische Importrestriktionen auf dem Agrarsektor 


Im Jahre 1973 sind aus der Bundesrepublik Deutschland Agrar- 
waren im Wert von rund 2 Mrd. DM nach Italien „exportiert" 
worden. Diese Agrarwaren stammen zum überwiegenden Teil 
aus den Bundesländern Bayern und Baden-Württemberg. Allein 
aus dem Bundesland Bayern sind im Jahre 1973 Agrargüter im 
Wert von rund 1,2 Mrd. DM nach Italien geliefert worden. Der 
Agrarexport nach Italien konzentriert sich auf die Produkte 
Schlacht- und Nutzvieh, Fleisch und Milch und Milchprodukte. 
Von den von der italienischen Regierung verfügten Import- 
restriktionen wird der Agrarexport besonders hart betroffen. 
Die Exporteure und Importeure sind kaum dazu in der Lage, 
aus eigener Kraft die von der italienischen Regierung ange- 
ordnete zinslose Hinterlegung des halben Wareneinfuhrwertes 
bei der italienischen Staatsbank für ein halbes Jahr zu finan- 
zieren. Der Agrarexport nach Italien ist bereits erheblich ins 
Stocken geraten. Da es sich beim Agrarexport größtenteils um 
nichtstapelfähige Waren handelt, entsteht durch Umlenkung der 
Warenströme ein zusätzlicher Preisdruck für Vieh, Fleisch und 
Milchprodukte in Süddeutschland und darüber hinaus in der ge- 
samten Bundesrepublik Deutschland. In Bayern sind die Erzeu- 
gerpreise für Schlachtvieh binnen einer Woche an einzelnen 
Märkten um 15 bis 18 v. H. gesunken. Bei Milch sind Preis- 
rückgänge im Export nach Italien bis zu 6 v. H. festzustellen 
gewesen. 

Nach Auskunft der exportierenden Wirtschaft ist es wahr- 
scheinlich, daß - unterschiedlich nach Produkten - den italieni- 
schen Importeuren durch andere EG-Mitgliedstaaten Hilfestel- 
lungen bei der Bereitstellung des Bankdepots gewährt werden. 
Dabei geht es um Hilfen bei der Kapitalbeschaffung einschließ- 
lich der erforderlichen Zinsen und vor allem um die Abdeckung 
des Kursrisikos. 

Bei längerem Anhalten der Importrestriktionen in Verbindung 
mit möglicherweise aus anderen EG-Mitgliedstaaten gewährten 
Hilfen muß damit gerechnet werden, daß die deutsche Land- 
wirtschaft in Italien mühsam aufgebaute Märkte verliert. 
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Wir fragen daher die Bundesregierung im Hinblick auf die not- 
wendige Chancengleichheit der deutschen Exporteure auf den 
Teilmärkten der EG: 

1. In welcher Höhe sind bei deutschen Agrarprodukten, die 
nach Italien geliefert werden, nach Einführung der italieni- 
schen Importrestriktionen Preisrückgänge zu verzeichnen? 

2. Hat sich seit Einführung der italienischen Importrestrik- 
tionen der deutsche Agrarexport nach Italien verringert, 
und um welche Produktmengen und Warenwerte handelt es 
sich ggf. im einzelnen dabei? 

3. Kann die Bundesregierung angeben, ob der Agrarexport 
anderer EG-Mitgliedsländer nach Italien seit Einführung 
der Importrestriktionen zurückgegangen ist und um welche 
Mengen und Werte es sich dabei handelt? 

4. Geben die EG-Partner - und hier vor allem Frankreich und 
die Niederlande - den Importeuren oder Exporteuren finan- 
zielle Hilfen bei der Bereitstellung der geforderten Bar- 
depotmittel? 

5. Hat die Bundesregierung Anhaltspunkte dafür, daß Hilfen 
von halbstaatlichen oder anderen Einrichtungen an die Im- 
porteure oder Exporteure in anderen EG-Mitgliedstaaten 
gewährt werden? 

6. Hat die Bundesregierung genau überprüft, ob die franzö- 
sische FORMA oder deren Unterorganisationen Hilfen an 
die Importeure oder Exporteure leistet? 

7. Ist der Bundesregierung bekannt, daß Drittländer ihren 
Exporteuren seit geraumer Zeit das Kursrisiko beim Export 
von Agrargütern nach Italien weitgehend abnehmen? 

8. Teilt die Bundesregierung unsere Auffassung, daß im Falle 
der Hilfegewährung in anderen EG-Mitgliedstaaten die 
deutschen Exporteure umgehend mit gleichen Hilfen aus- 
gestattet werden müssen? 

9. Teilt die Bundesregierung unsere Auffassung, daß durch 
mögliche gewährte Hilfen anderer EG-Mitgliedstaaten der 
deutsche Agrarexport nach Italien entscheidend beein- 
trächtigt wird und daß damit der jahrelange erfolgreiche 
Aufbau von Marktpositionen in Italien geschädigt würde? 

10. Ist die Bundesregierung gewillt, gegenüber Exporteuren 
für die hinterlegte Kaution hinsichtlich des Kursrisikos die 
Bürgschaft zu übernehmen, falls ähnliches in anderen EG- 
Mitgliedstaaten praktiziert wird? 

11. Sieht die Bundesregierung Möglichkeiten, der exportieren- 
den Agrarwirtschaft bei der Beschaffung zinsgünstiger Ka- 
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pitalmittel behilflich zu sein, sofern ähnliche Maßnahmen 
in anderen EG-Mitgliedsländern getroffen werden? 


Bonn, den 14. Mai 1974 
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